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ie Antwort Deutschlands rnf
Amerikanische Aote

Wurde am Donnerkag Abend dem Aoilcßafier Gerard

Berlin. 4. Mai. (Auf draht,
losem Wege iiber Xudetton, N. I.,
an die Associirte Presse.) Tie Ant
Wort Teutschlands aus die amerilani
sie Ncte, die auf den Unterseekricg

ezug hat. wurde am Donnerstag,
spät am Nachmittag, dem Botschafter
&erazb zugestellt. Man ist hier ziem

lich beruhigt wegen der Wirkung, die

ctioaige Zugeständnisse, die in der
Vloie gemacht werden, auf die offent
liche Meillung in Deutschland haben
werden.

Der Meichskanzler. Dr. Von Beth

r.iann'Hollweg. wird ohne Zweifel
bei sänem Bemühen, einen Bruch mit

Im Ber. Staaten zu vermeiden, die

crofe Massede deutschen Volke? auf
seiner (Seite haben, wenn in der Note
daZ Prinzip nicht aufgegeben wird.
daZ in dem deutschen Manifest vom

8. Februar angelimdigt worden ist.

Der Kanzler lehrte am Tonners
tag Borinittag, in Begleitung des

''idmiralZ von . Holtzendorff; iC;

Staatssekretärs des ReicksschcchamteS,

Tr. ttarl Helffcrich, und Anderen,

die an den Berathungen ' im großen

Hauptquartier theilgenommen haben.
nach Berlin zurück.

Die Note, mit einer Erklärung der

Politik Tkrschlands über die AuS
ungenmgSpolitik Englands, ist daS

längste diplomatische Dokument das

während deq Krieges veröffentlicht
wurde. Sie wird hier am Freitag
Morgen veröffentlickzt werden.

Washington, D. C., 4. Mai.
Eroto der bestimmten Weigerung deS

Sekretärs Lansing, sich in irgend

einer Weise über dieTepescl) zu
äußern, die ihm im Laufe des Tages
von dem Botschafter Gerard zugegan

cjen ist, wurde spät am Abend be

konnt, dad in Anbetraf der soweit
eingctroffenen offiziellen und unoffi

ziellen Nachrichten, man in hiesigen

'.'.amtenkreisen befürchtet, das;

Tcutschlmi seiner . Antwort Bed in

gungen angehängt hat, die c den

Ikt. Staaten unmöglich machen wer

den, die diplomatischen Beziehungen

mit- - Deutschland fortzusehen.

In einem auf Äefehl des Präsiden

ten Wilson ausgearbeiteten Memo-

randum, das ein paar Tage nach dem

Absenden der letzten 5!ote an Teutsch

land veröffentlicht wurde, erklärte der

Sekretär Sensing aufS Neue, daß be

tvaffnete Handelsschiff, all friedliche

Schiffe behandelt werden sollten,
wenn ihre Beslückunz nur für die
Vertheidigung bestimmt sei.

Während die hiesigen Beamten keine

Neigung bekunden, sich über die Be
zugnahme Berlins auf dat Manifest
vom L. Februar zu äußern, so wieder

holten sie doch, daß der Präsident ent

schlössen sei. fest auf. dem von ihm
eingenommenen Standpunkt zu behar
ten. In der Note, in der erklärt wur
fce, daß die amerikanisch Regierung
sich aus keine weiteren Argumente ein

lassen würde, wurde angekündigt, daß
wenn Teutschland nicht sofort seine
jetzige Art der Führung des Untersee

kriege gegen Fracht und Passagier
dampf einstelle, den Ler Staaten
Licht anderes Übrig bleibe, als die di

plomatischen Beziehungen abzubrechen.
"'

DaS in der obigen Depesche erwähn
te Memorandum Deutschlands vom &

Februar war an die neutrale Natio
pen gerichtet und es wurde foarin er

klart, daß vom 1. März an Deutsch

land all bewaffneten, feindlichen Na
tionen gehörenden Handelsschiffe 'als
Kriegsschiffe bttrachken und behandeln

m ZZernn

Deutschland soll

üöcrgeöen.

dem Vernehmen nach gewisse
Zugeständnisse machen.

slüer aus dem Standpunkt bestehen,

die

morandum uom 8. Februar dargelegt wurde.

In Washington glaubt man. daß die! zu einem Bruch führen wird. Weil der Präsident Wilson auf der bedin
gungslosen Annahm seiner Forderungen bestanden hat. In dem betreffenden Memorandum erklärt
Deutschland, Daß es alle bestückten feindlichen Handelsschiffe alS Kriegsschiffe behandeln tterde. Die
Nachrichten vom Kriegsschauplatz von geringer Bedeutung. Der an der norwegischen slüste ' verunglückte
Zeppelir, .2 20" jetzt sicher verankert. Die ganze 16 Mann starke Besatzung in Sicherheit- - Bei dem

' r .Zeppelin-Angrif- f auf das östlich England wurde bedeutender Schaden an Fabriken, Eisenbahnen usm.
gerichtet. -

i a. '
. i;

ohne jegliche Warnung versenkt werden
würden.

ES wurde darin erklärt, daß schon
vor dem Ausbruch deS Krieges die

britische Regierung den britischen

Schiffahrt? Kompagnien erlaubt
hatte, Geschütze .zur Abwehr etwaiger
Gefahren" an Bord zu montiren. .die
ihnen unter gewissen Umständen von

Seiten von Hilfskreuzern oder von

anderer Seite drohen sollten."

Es wurde ferner klärt, daß Im

Januar 1914 daö britische Marine
Ministerium nie' Liste veröffentlichte;
aus der hervorging, daß 29 britische

Dampfer Geschütze auf dem Achterdeck

führten. ,

In dem Memorandum hieß ez wei

ter, daß Deutschland bald nach dem

Auttruch ldes Krieges die Entdeckung

machte, daß englische "Passagierdam,

pfer bestückt waren. Der Dumpfer

.La Correntina". der von den Deut
schen gekapert wurde, hatte zwei 7.4
zöllige Geschütze am Heck montirt, und

im Englischen Kanal war von ewer

britischen Jacht auö auf ein deutsches

Unterseeboot gschossen worden.

Ferner heißt eS in dem Memoran.
dum, daß die britische Negierung im

Interesse ihrer eigenen Handelsschiffe
den Standpunkt eingenommen habe.
daß bestückte Handelsschiffe ihren Cha.
rakter als friedliche Handelsschiffe be

halten, so lange sie ihre Bestückung

nur für die Vertheidigung an Bord
haben, mit Bezug auf bewaff
nete Schiffe anderer Nationen aber
das Prinzip proklamirt haben, daß
sie als Kriegsschiffe behandelt werden
müßten.

.Die deutsche Regkrrung", heißt e

in dem Memorandum weiter, .ist nicht
im geringsten im Zweifel darüber, daß
Handelsschiffe den Charakter von
Kriegsschiffen erhalten, sobald sie Ge
schütze an Bord nehmen, einerlei ob
solche Geschütze für die Vertheidigung
oder für den. Angriff bestimmt sind.
Si, hält jede kriegerische Aktivität ei?

neS feindlichen Handelsschiffes all eine
Verletzung deS Völkerrechts, wenngleich

sie. mit Rücksicht auf die Verschieden

heit der Ansichten darüber die Besatz,
ungen solcher Schiffe nicht al Pira
ten, sondern alS KriegSsuhrende dehan.
dein wird

DaS Memorandum sagt weiter, daß
auS Berichten der deutschen Marine
Etreitkräfie sich zahlreiche Fälle erge

ben hätten, in welchen britische Han
delSschiffe nicht nur deutschen KrtegS
schiffen Widerstand leisteten, sondern
ohne Weiteres und oftmals unter fal
scher Flagge zum Angriff übergingen.

Beilagen ,u dem Schriftstück, an
geblich photographische Abdrücke von
aufgefundenen Anstruktionen der briti.
schen Admiralität, geben LerhaltungS
maßregeln für die britischen Handels

ldeund ka&.cßf ja! . SAlMHM gMtfLsty!o

gegenüber. Die Beilagen enthielten
angeblich auch genaue Vorschriften be

treffend den Empfang, die Behand
lung, die Thätigkeit und Kontrolle dri.
tischer anoniere an Bord von Han
delsschiffen.

AuS diesen Instruktionen", sagt
daS Memorandum, .ergiebt sich klar,
daß bestückte englische Handelsschiffe
offizielle- - Erlaubniß haben, deutsche

Unterseeboote heimtückisch anzugreifen,
wo immer sie in ihre Nähe kommen,
und ohne Bedenken sich in einen

Kampf Mk'ihnen einzulassen.
DaS Memorantum war veröfftnt

licht worden, .damit die neutralen
Mächte ihre Unterthanen warnen soll,
ten, sich und ihr Eigenthum bestückten

Schiffen der Feinde Deutschlands fev
ner nicht anzuvertrauen."

Der Zeppelw.Angriss af
die britische Ostküste.

Fabriken. Hochöfen. Eisenbahnanla.
gen, Küstenbatterien und feindliche

Kriegsschiffe

Wurden in erfolgreich, Weise von
den Luftschiffen bombardirt.

Berlin. 4. Mai. Auf drahtlosem
Wege nach Sayville. DaS deutsche
Marineamt hat den folgenden Be
richt über den in der Dienstag Nacht
gemachten Zeppelinangriff auf die

englische und schottische Oftrüste ver
öffentlicht:

In der Nacht dom L. zum 3. Mal
griff ein deutsches Luftfchiffgeschwa

der den mittleren und nördlichen Theil
der Ostküste Englands an. Fabriken,
Hochöfen und Eisenbahnen in der
Nähe von MiddleSborough und Stock
ton, industrielle Etablissements in
der Nahe von Sanderland, der be

festigte Hafen von Hartlepool, die

Küstenbatterien .südlich von dem Flusse
Teel und britische Kriegsschiffe an
der Einführt in der Firth of Forth
wurden in wirksamer Weis mit dielen

Bomben belegt.
'
.All unsere Luftschiffe sind, kotz

del UmstandeS, daß sie in heftiger
Weife beschossen wurden, unversehrt
zurückgekehrt, mit Ausnahme deS

.L 20", daS von einem starken Süd.
wind vom Kurs ab und gegen Nor-
den getrieben wurde, und nachdem ihm
das Heizmaterial ausgegangen , war.
in der Nähe von Stavanger verun
glückt ist. Di ganze Besatzung befin
det sich in Sicherheit." .

Ueber die Aeroplanangriffe auf die
englische Küste und in der Oftseeheißt
S in dem Bericht wie folgt:

Am Nachmittag d 3. Mai griff
in deutsches Marineflugzeug In er

folgreicher Weife tmt britische Küpen
batteri in der Nahe von Sandwich.
südlich von der Themsemündung, an.
wie auch die Luftschifsustauonm

der in dem We- -

An der Ostfee entwickeln unsere
Flugzeug große Aktivität. Ein Flie.
gergeschwader belegte Seimulz das
russische Panzerschiff .Slawa" und
ein feindliches Unterseeboot im Mond-sun- d

mit Bomben. ES wurde beobacht
tet, daß mehrere Bomben trafen.
. Durch den Angriff feindlicher Flie-ge- r

auf die deutsche Küftenstation bei

Bissen, an der Küste von Kurland,
ist kein,mUitärischer Schaden anzerich
tet worden.

.Am S0. AprilMi ein deutsches

Unterseeboot inen britischen Aeroplan
an der Küste von Flandern n.

Die Insassen wurden von i

nem Kindlichen Zerstörer gerettet.

Sehr heftige Artillerie.
kämpfe

Finden in der Gegend von Lerdun
- statt.

Die Franzosen an einer Stelle in einen

deutschen Graben ingedrungen.

Die deutschen Fliege? wieder sehr er
' folgreich,

t
Berlin, 4. Mai. Der am Don

nerftag von der obersten Heeresleitung
veröffentlichte offizielle Bericht über
die Ereignisse auf dez, Kriegöschau

Platz lautet wie folgt:
.Westlicher Kriegsschzuplatz: In der

Gegend zwischen ArmentiereS uns
ArraS haben ziemlich heftige Kampfe
stattgefunden. In der Näh von Sou
chez und nordöstlich v?n Lnö, wie

auch in der Gegend von Nuville fin
den fortwährend Minekämpfe statt.
Nordwestlich von Lens wurde ein An
griff der Briten, der einer Minen'Ez
plosion folgte, schnell cbgefchlagen.

, In der MaaSgegens nahm wäh
rend deS Abends das Artilleriefeuer
auf beiden Seitn in stark Weife
zu. und S war während der Nacht
ganz besonder heftig. Ein Angriff
der Franzosen auf un'ere Positionen
an den Abhängen westlich vom Tod
ten Mann", wurden abgeschlagen.
Südwestlich von dem Hllgl gelang S

dem Feind, sich in einem unserer vor'
geschobenen Gräben festzusetzen.

Bon mehreren feindlichen Aero
planen, die am Donne7stag Morgen
Bomben in den Garten deö königlichen
SchlosseS zu Ostende warfen, wurde
eins in einem stattgefundenen Kampf
in der Nähe von Middelkerke abge
schössen. Der Führer, ein französischer
Offhier, wurde getödtet. Westlich von
Lievin schössen deutsche Abwehrkano
nen u. Maschiuengeschütze zwei feind
liche Aeroplane ad. In der Gegend
des Forts Bau? (bei Berdun) wurden
zwei feindliche Flugzeuge zum Nieder
gehen gezwungen.

.Oestlicher Kriegsschauplatz: Die
Lage ist hierum Allqemeinen unver
ändert. Unsere Luftschiff griffen in
erfolgreich! Weis die Eisenbahn
anlagen in Molodeehno und Minsk.
wie auch den Eisenbahnknotenpunkt in
Luninec, nordöstlich von Pinsk, an.

Auf dem BalkankrgschauM
JtMMigmisIa''

Zemarut
4

Wurden alle Isländer unter Straf
androhung, keinen Rebellen zu be

Herbergen.
.

Ter Rebellenführer O'Reilly bei

einem Fluchtversuch in Dublin
erschossen.

Die für die .Irische Republik"

Briefmarken von den

Briten aufgefunden.

L o n d o n . 3. Mai. (Verspätet.)
Es wurde offiziell angekünvigt, daß
einer Depesche von Dublin an die
.Evening News" zufolge in den

als Resultat der letzten Re-vol- te

66 Soldaten und 122 Rebellen
gestorben sind.

D u b l i n , via London, 4. Mai.
In Dublin wurden Postmarken

welche von der kurzlebigen iri-sch-

Republik hergestellt worden wa-re-

Sie sind in den Farben Grün,
Weiß und Orange gehalten unv zei-ge- n

die Bilder der Mmrchester Mär-tyr- er

Larkin. O'Brien und Allen auf
einem Kleeblatt. Tarunter befindet
sich eine Harfe und die Worte: God
Save Irland."

Die Aufsuchung der Rebellen, die
sich noch in Freiheit befinden, geht ly
stcmatisch und schnell vor sich. Die
Sinn Fein Kampagne war so öffent-lic- h

betrieben Word,, daß die
der Polizei genau bekannt sind.

Haus für Haus werden nach solchen
durchsucht, welche sich noch nicht in m

befinden und Generalmayor
Mazwtll ließ Plakate anschlcigen daß
jedermann sich straffällig mache, wenn
er einen Rebellen beherberge.

AuS dem Umstand, daß während
der ; Krisis e?n Pfund Butter zwei
Dollar, ein Pfund Mehl einen Dol- -

lar und in Pfund Kartoffeln 0
lfents kosteten, ist ersichtlich, wie pre.
kar die Nahrungsmittel Situation
gewesen war.

L o n d o n . 4. Mai. OzReilly. ei- -

rer der Reoellenfuhrer, wurde. !rie
man glaubt, bei dem Versuche, aus
dem Postgebäude in Dublin zu n,

erschossen. Ter Dubliner
Korrespondent der Erchange Telegraph
Co.. meldete daß O'Rerllv's Leiche in
Moore Lane, nahe dem Postamt

wurde. Ter Korrespondent
fügte hinzu, daß fich im Südwesten
Irlands am Dienstag Unruhen er
eigneten, bei welchen etliche Personen
getödtet wurden daß aber im übrigen
Thnle deS Landes Ruhe herrsche.

David Lloyd George

Dringt darauf, daß Eng
land in diesem Jahre

jeden verfügbargen
Mann in die Ar

mee einstelle.
London, 4. Mai. Der Muni

tionsminister David Lloyd George
sagte am Donnerstag im Unterhaus,
über einen Antrag sprechend, daß die

Milrtärzmangsvorlage verworfen wer
den soll, daß er lieber aus der libera-le- n

Partei, ja selbst ganz aus dem po

litischen Leben vertrieben werden wol

le. als daß r die Verantwortlichkeit
dafür auf seinem Gewissen haben

wolle, daß den Militärbehörden die

Mannschaften verweigert werden, ohne

di in Sieg nicht errungen werden
könne.

Er sagte weiter, daß dieZenigen, die

behaupteten, daß daS Land eS nicht

aushalten könne, wenn der Krieg bis

zum Jahre 1917 dauere, schlecht un

terrichtet seien und unmeise urtheil
ten. Er habe mit den prominentesten

Finanziers des Landes berathen und

diese hätten ihm bestätigt, daß einerlei,
wie lange der Krieg dauere. England

mindestens so lange aushalten könne

wie Deutschland. ES sei aber vorzu
ziehen, sofort alle Kräfte aufzubieten.

Der Minister sagte, daß England
und Frankreich jeden verfügbaren

Mann inS Feld stellen müßte, bis

Rußland im Stande sei, seine riesigen

Reserven auszurüsten. Deutschland
wisse ganz genau, welche Gefahr S den

Alliirten bringen würte. wenn sie nicht

noch in diesem Jahre die größten An
strengungen machten, große Heere auf
zustellen, und er könne mit Zuversicht
sagen, daß die Annahme dieser Mili
tä'rvorlage die schlimmste Nachricht sein

würde, die der deutsche Seneralstab er

halten könne.

Ter AntragdeS Radikale Richard
D. Lolt. die Militärvorlaae zu der

(jsqfa, LSUWHltS rntt fi?&yg

gen 36 Stimmen aescklaaen und die
Lorlage wurde dann in zweiter Le- -

lung angenommen.

Wemeral Liman vo
Tanders

Wird von Smyrna aus die Vertheidig

gung der asiatischen Küste der

Türken leiten.

V a r i s . 4 Ulai (finer aus Atben
eingetroffencn Depesche zufolge wetten
türkische Truppen i n großer
.abl in Smkrna kon,entrirt. Die Te.

pesche fügt hinzu, daß General Liman
Von Sanders in Smyrna angekm- -

men sei. um die Vertheidigung der

asiatischen Küste zu leiten

Deutscher Dampfer den
Briten in die Hände

gefallen.
L o n d o n , 4. Mai Eine Depesche

aus Teneriffa. Kanarische Jnsel.-r-
.

sagt, daß der deutsche Dampfer Telde
von 2073 Tonnen, der dort internirt
war sich während eines Sturmes von

seinem Ankerplatz losgerissen habe
und in die offene See hinausgetrie-be- n

worden sei, wo er von einem bri
tischen Kreuzer abgefangen und nord-wär- ts

geschleppt wurde.

Tie ganze Besatzung des
L. 20 gerettet und in
Norwegen internirt.

Das Luftschiff am westli
chen Ufr des Hafso

Firth verankert.
Stavanger. Norwegen, 4. Mai.

Der Zeppelin L 20", der von einem
Sturme an die norwegische Küste ge-

trieben wurde, liegt jetzt an der West-sei- te

des Hafson Firth am Strand.
Er ist gut verankert worden und wird
von Soldaten bewacht. Die ganze 1
Mann starke Besatzung wurde gerettet
und von den norwegischen Behörden
Niternirt. Ein Mann war verwunde,,
in anderer hatte ein gebrochenes Bein

und ein dritter einen gebrochenen Arm.
Ter Kommandeur des Schiffes war
der Hauptmann Ttabberg.

Tem Zeppelin war das Gasolin
ausgegangen und d,s.,ha,jur Fol-g- e,

daß er von einem starken Winde in
östlicher , Richtung getrieben und
schließlich gegen eine Beigwand

wurde. Die drei Offiziere,
die bis zum letzten Augenblick anBord
geblieben waren, hatten die wichtigsten

Theile der Maschinerie über Bord

Freilassung

Der internirten Pafsa- -

gieredes amerikanischen
Dampfers. China" er

wartet.
L o n d o n . 3. Mai. In neutralen

diplomarischen Kreisen herrscht die

Anficht, daß das britische auswärtige
Amt nicht nur die Entlassung d

Deutschen und Oesterreich verfügen

wird, welche von dem amerikanischen
Dampfer .China" auf seiner Fahrt
von Shanghai nach San Francisco
am 19. Februar entfernt worden wa-re- n

fondern auch die Handlungsweise
des Kapitäns des Hilfskrcuzers .Lau-rent- k"

verwerfen wird.
Obgleich die Ber. Staaten in ihre:

letzten Note sich weigerten, das mög-lic- he

Ziel der Passagiere ode? ihre
angeblich: Verschwörung zu diskuti
ren ist doch bekannt daß die Aufme:!.
fimfttt h britischen Bebörden auf
den Umstand gelenkt wurde, daß die

Passagiere ovglncy aus oer tfagn
nock Manila jenen Hafen an Bord der

.China" nicht erreicht yan murorn.
, si. in Naaalaki. also innerhalb der

Jurisdiktion Japans, des Alliirten
Englands hätten den Dampfer verlal
sne müssen. Die Festnahme der Man
ner sei also nicht nur ein ungerechtfer

tigter, sondern auch ganz unnöthiger

Akt gewesen. yt met. feiaaien
irfiftt n Standvunkt, dak die ??est

nähme det Männet eine Parallele
zum Falle der .iiwii- - ouoe.

, Zum ersten Male

Seit 100 Jahren durfte Polen den

Jahrestag seiner Konstitution
festlich begehen.

Berlin. 4. Mai. Drahtlos nach
Sayville. Depeschen von Warschau an
die Uebers Neuigkeits , Agentur
melden daß daselbst am 3. Mai der

125. Jahrestag der Verleihung der

polnischen Konstitution durch König
Stanislaus feierlich begangen wurde.
Die Feier begann mit einem Hochamt
in der St. Johannes Kathedrale, wel

ches von Erzbkfchof Kokovsky zelebnrt
wurde. Darauf folgte eine Bürger
parade, an welch 250,000 Personen
t heilnahmen; eS dauerte fünf Stun
den. bU sie.,-!-. JSÜA mitLii

'

1

Wetterbericht.
Fur Ohio: TrWez Wetter am Frei

:og: am Samstag schönes Wetter.

Katholische und protestantische
Geistlich, jüdische Rabbis und Bete
ranen der Revolution vom Jahre 1SG3 '

betheiligten sich an der Demonstration, ,

und am Nachmittag fanden in der
ganzen Stadt öffentliche Versamm
lungen statt, in welchen Duma-Mi- t
glieder Rede hielten. In allen Städ
ten Polens waren ähnliche Feiern
veranstaltet worden.

.Dies war das erste Mal seit dem
Jahre 1815. daß den Polen geftatt:t
war diesen Jahrestag festlich zu be

gehen", sagt die Uebersee Neuigkeit
Agentur.. Früher wurden solch?
Polen, welche einen Versuch dazu
machten, verhaftet und nach Sibirien
gesandt. Ein Kommittee von Bür
gern dankte General von Beseler, daß
er die Erlaubniß gegeben, daS Fest
begehen zu dürfen."

Französischer Fischdampfcr
4

I m Atlantischen Ozean
von einem Unterseeboot

versenkt.
London. 4. Mai. Am 'Abend

wurde hier offiziell angekündigt, daß
der französische Fifchdampfer .Berna-dotte- "

am 1. Mai von einem feindli-cke- il

Unterseeboot im Atlantischen
Ozean, 150 Meilen vom Lande ent-fer-

versenkt worden sei. Die e

satzung begab sich in die Boote. Acht
Mann wurden aufgefischt; von dem
Verbleib der 30 anderen hat man
noch nichts gehört.

Beschädigte holländisch'?
Dampfer werden in di
Themksemllndung, ge

bracht.
L o n d o n, 4. Mai. Der Holland!

bische Dampfer Maashaven", der am
Freitag voriger Woche auf der Fahrt
von London nach Rotterdam auf eine

Mine auflief, und später in der Nähe
von Harwich auf den Strand gebracht
wurde, wird im Schlepptau nach der
Themse gebracht, wie aus Harmich te
lezraphirt wird.

Auch der holländische Dampfer
.Düble", der am 27. April in der
Nähe der Galloper Boje auf eine Mine
auflief, kam am Donnerstag im
Schlepptau eines anderen Dampfers
an Gravesend vorbei und wird auf
den Strand gebracht werden.

Wieder eine russis che

Lüge.
Berlin, 4. Mai. Auf drahtlosem

Wege nach Sayville. N. Y. Die Ueber
fee - Nachrichten - Agentur erklärt,
daß, einer Depesche aus Konstantino
pel zufolge, das von Rußland aus
verbreitete Gerücht, die Russen hätten
die Stadt Erzingen im türkischen Ar
menien genommen, durchau? unwahr
sei.

Sozialistische Redakteure
zu Gefängniß verur

theilt.
L o n d o n, 3. Mai. (Verspätet.)

Der Korrespondent der Erchange Tele-grap- b

Company in. Kopenhagen mel-de- t,

daß drei prominente sozialistische
Redakteure in Schweden, die Herren
Hoeglund. Oljelund und Hedon. am
Donnerstag zu Gefängnihftrafm von

1 bis 3 Jahren verurtheilt worden
seien. Hoeglund ist ein prominentes
Mitglied des schwedischen Reichstags.
Die drei Männer hatten in ihren Zei
hingen den Arbeitern den Rath gege

ben. daß sie eine Generalstreik begin-

nen sollten wenn die Regierung eine

Mobilisationsbefehl erlasse.

GrafBonideCastelane vom
Batiian endgültig

abgewiesen.
R o m, 4. Mai. via Paris. Eine

Kardinals Kommission, welche ein
gesetzt worden war, um über daS Ge
such deS Grafen Boni de Castellane
um Annullirung seiner Ehe mit Anna
Gould, jetzt Herzogin v. Talleyrand, zu
berathen, gab am Donnerstag die Ent
scheidung ab. daß die Heirath gültii
war. Graf Callestane hatte mehrmals
an den Vatikan appellirt, feine Hei
rrh für ungültig zu erklären. Seine
letzte Appellation, welche nun gegen

ihn entschieden wurde, war im Ja
nuar dieses Jahres eingereicht worden.
Die Alliirten konfiözir

ten Getreide der Grie i

chen auf der Insel
Korfu. ,l

Berlin. 4. Mai. Auf "draht
losem Wege nach Sayville. N. F. '
.Wie aus Athen gemeldet wird, habe
die Repräsentanten der Entente
Macht auf der Insel IKorfu alle Ge,
treibe konfiSzirt, daS für daS,
nördliche EpiruS liestimmt war sagts
die Uebersee Nachrichten Agentur.,
.Eine HungerSnoth in Spiral ist vie'
Folg w&4Uil4ettiim


